
intern: Frau Wagner, Sie übernehmen das Amt der Selbst-
hilfebeauftragten bei uns im Haus. Wie sind Sie zu dem 
Posten gekommen? 
Frau Wagner: Zu dem Posten bin ich durch die enge Zu-
sammenarbeit mit Herrn Dr. Stauder gekommen. Wir arbei-
ten schon viele Jahre in der Onkologie und später auch im 
Ethikkomitee zusammen. Darüber hinaus war ich bei einigen 
Selbsthilfeveranstaltungen als Referentin tätig oder als Mo-
deratorin in Gesprächskreisen und konnte hier schon erste 
Kontakte knüpfen. Gemeinsam mit Herrn Dr. Stauder und 
Herrn Busse hat die Geschäftsführung überlegt, wer in Frage 
kommen könnte und haben sich für mich entschieden. Die 
Selbsthilfe selbst sehe ich als sehr wichtiges Instrument in die-
sem Krankenhaus an. Ich bin auch ein kleines bisschen stolz, 
dass wir dafür eine Auszeichnung erhalten haben.

intern: Wie sind Sie zu den Barmherzigen Brüdern gekom-
men und welche Tätigkeit haben Sie hier? 
Frau Wagner: Mein Weg hat mich ganz zufällig zu den Barm-
herzigen Brüdern geführt. Damals habe ich Ökotrophologie 
studiert, aber es fehlte mir die Menschennähe. Daher habe ich 
mich hier bei der Krankenpfl egeschule beworben und erhielt 
mit Unterstützung von Frater Rudolf Knopp, damals noch Prior 
hier im Krankenhaus, meinen Platz. Nach meiner erfolgreich 
abgeschlossenen Ausbildung 1995 bin ich hier geblieben. Ich 
habe mich schon früh für die Fachrichtung Onkologie ent-
schieden. Vormittags habe ich eine Stelle am Onkologischen 
Zentrum, wo ich mich um die Koordination der onkologischen 
Fachpfl ege des Krankenhauses kümmere. Meine Aufgabe 
ist es die Arbeitsgruppe mit inzwischen 15 Mitarbeitern zu 
führen und unsere Aufgaben entsprechend zu verteilen. Diese 
Aufgaben sind durch die deutsche Krankenhausgesellschaft 
festgelegt und werden jedes Jahr zertifi ziert. Ich betreue 
darüber hinaus die aktuelle Weiterbildungsteilnahme, die zwei 
Jahre dauert. Nachmittags arbeite ich dann in der onkologi-
schen Pfl egeberatung.

intern: Welche neuen Aufgaben kommen jetzt für Sie als 
Selbsthilfebeauftragte auf Sie zu? 
Frau Wagner: Meine Aufgabe ist es die Schnittstelle zwischen 
Krankenhaus und Selbsthilfeaktiven zu sein. Ich glaube, die 
Selbsthilfe ist – insbesondere durch die Führung von Lisbeth 
Wagner – bereits sehr gut etabliert und sehr aktiv für sich sel-
ber. Sie haben ihre Sprechstunden, Treffpunkte und Treffzeiten 
hier im Haus. Es gibt sehr viele Aktionen, sei es der Informa-
tionsstand in der Eingangshalle, gemeinsame Fortbildungen 
und Informationsveranstaltungen. Hier ist in den letzten zehn 
Jahren bereits sehr viel Arbeit geleistet worden, jetzt geht es 

Drei Jahre Selbsthilfegruppe 
Chronischer Schmerz Regensburg
Stolze drei Jahre zählt die Selbsthilfegruppe Chronischer 
Schmerz mittlerweile. Am 1. Oktober 2015 wurde sie von 
Elona Posch ins Leben gerufen, die selbst seit vielen Jahren 
Patientin mit chronischen Schmerzen ist. Anlässlich einer 
Schmerztherapie in der Tagesklinik der Barmherzigen Brüder 
Regensburg kam Posch mit dem Selbsthilfegedanken in Be-
rührung und war sofort begeistert von dieser Möglichkeit einer 
gegenseitigen Unterstützung. Als sie erfuhr, dass es noch 
keine Gruppe dafür in Regensburg gab, beschloss sie, selbst 
aktiv zu werden und eine zu gründen.

Mit Hilfe von KISS, der Kontakt- und Informationsstelle für 
Selbsthilfe, wurden Profi s im Gesundheitswesen und Betrof-
fene zu diesem damals neuen Angebot angesprochen. Am 
Gründungsabend waren 18 Interessierte gekommen, acht 
Mitglieder sind heute immer noch regelmäßig mit dabei. 
Natürlich sind im Laufe der drei Jahre immer wieder neue 
Interessenten gekommen und zum Teil auch geblieben. Andere 
haben wohl nicht das gefunden, was sie sich von einer sol-
chen Gruppe erwartet hatten.

LERNEN MIT SCHMERZEN UMZUGEHEN

Die Gruppenleiterin Posch sagt dazu: „Die Hoffnung, dass un-
sere SHG dazu beitragen kann, dass man wieder schmerzfrei 
wird, muss ich leider zerstören. Wir können nur dazu beitra-
gen, dass man lernt, mit den Schmerzen umzugehen, sie zu 
akzeptieren und sie durch entsprechendes geändertes Verhal-
ten sie aus dem Bewusstsein zu verdrängen.“ Dies gelingt am 
besten durch aktives Pfl egen von sozialen Kontakten, durch 
die Teilnahme an Veranstaltungen und Aktivitäten, die Spaß 
machen und – was sehr wichtig ist – durch Achtsamkeit.

Das alles kann man in der Gruppe lernen und praktizieren. „Es 
ist mir eine große Freude, dass meine Gruppe so gut ange-
nommen wird und dass sich daraus regelrechte Freundschaf-
ten entwickelt haben“, stellt Elona Posch mit einem Lächeln 
im Gesicht fest. „Wir haben im Laufe der drei Jahre eine enge 

Gemeinschaft gebildet, in der wir füreinander da sind und in 
der wir jede Menge Spaß haben bei gemeinsamen Unterneh-
mungen.“ Dass die Gruppe sich so stabil hält, liegt natürlich 
in erster Linie an den Aktiven, die gemeinsam für sich ein hilf-
reiches und tragendes Netzwerk schaffen und dazu beitragen, 
dass es dieses bleibt. 

EINE GEMEINSCHAFT MIT VIEL UNTERSTÜTZUNG

Gut, dass es aber auch Förderer und Unterstützer gibt: Daher 
gilt ein Dank auch der Kontakt- und Informationsstelle für 
Selbsthilfe (KISS), deren Mitarbeiterinnen der Gruppe beratend 
zur Seite stehen. 
Mit der Förderung der Selbsthilfe durch die gesetzlichen Kran-
kenkassen am Runden Tisch Oberpfalz werden Unternehmun-
gen und Projekte möglich, die die einzelnen Mitglieder und die 
Gruppe als Ganzes bereichern. 
Ganz besonders dankbar ist die Gruppe für die Unterstützung 
im Krankenhaus Barmherzige Brüder in Regensburg. Neben 
einem engen Kontakt mit der Schmerzambulanz und damit 
guter Information über neue medizinische Möglichkeiten, kann 
die Selbsthilfegruppe kostenfrei einen Seminarraum nutzen, in 
dem an jedem ersten Dienstag im Monat die Gruppenabende 
stattfi nden. Dort werden die Selbsthilfeaktiven außerdem mit 
Tee und Kaffee verwöhnt und dürfen kostenlos die Parkmög-
lichkeiten nutzen. 

Wer Interesse hat, die Gruppe einmal kennen zu lernen, kann 
gerne zu unseren Gruppenabenden kommen, oder sich im In-
ternet informieren unter www.chronischerschmerz-regensburg.
de. Natürlich ist die Gruppe auch telefonisch erreichbar unter 
0941 / 56998186 oder 0176 / 23972372.

SHG Chronischer Schmerz

darum, das Ganze weiter zu entwickeln. Wir werden weiter-
hin die regelmäßigen Kooperationstreffen abhalten, wo die 
Selbsthilfe aktiv ist. Auch die enge Zusammenarbeit mit Frau 
Warttinger, die den Qualitätszirkel leitet, werde ich fortführen. 
Es ist immer viel Bewegung in der Selbsthilfe, viele Selbsthilfe-
gruppen lösen sich auf, neue werden gegründet. Hier müssen 
wir wachsam sein, dass wir deren Interessen gut vertreten, 
aber auch das natürlich die Selbsthilfe aktiv bleibt. Ich sehe 
viel Kreativität in der Selbsthilfe, insbesondere von Frau Wag-
ner, und ich bin diejenige, die sich bemüht, sie hier im Kran-
kenhaus umzusetzen. 

intern: Worauf freuen Sie sich am meisten bei Ihrem neuen 
Posten? 
Frau Wagner: Am meisten freue ich mich eigentlich auf die 
neue Position, weil ich überzeugt bin, dass unsere Patienten 
einen echten Mehrwert durch die Kooperation haben. Durch 
die Selbsthilfeaktivität stehen die Bedürfnisse der Patienten im 
Vordergrund. Die Patienten, die zu uns kommen, sind in einer 
Ausnahmesituation und brauchen Hilfe. Sie brauchen mehr 
Fürsprecher, Menschen die auch schon Mal an ihrer Stelle 
waren, vielleicht auch noch sind. Das fi nde ich am allerbesten, 
dass ich als Selbsthilfebeauftragte Sprachrohr für die Selbst-
hilfegruppen bin und unseren Patienten damit helfen kann. 
Zugleich habe ich aber einen großen Respekt vor der Aufgabe, 
da Herr Dr. Stauder sehr große Fußstapfen hinterlässt. 

intern: Was möchten Sie unseren Lesern über sich selbst 
verraten?
Frau Wagner: Ich habe eine große Patch-Work-Familie. Mein 
Mann und ich haben zusammen vier Kinder. Ich selbst habe 
einen erwachsenen Sohn. Ich reise sehr gerne, einmal im Jahr 
ans Meer muss sein. Und mein nächstes Lebensziel ist: mein 
Studium abschließen.

Intern: Vielen herzlichen Dank für das Interview.

Das Interview führte Kristina Lehner am 22.01.2019
Mitschrift: Jasmin Kosin

KISS ist die Kontakt- und Informationsstelle für 
Selbsthilfegruppen unter gemeinsamer Trägerschaft 
des PARITÄTISCHEN Wohlfahrtsverbandes und der 
Regensburger Sozialen Initiativen e.V. Auskunft über 
Selbsthilfegruppen und Unterstützung bei Gruppen-
gründungen bekommen Sie unter 0941 | 599 388 610 
oder unter kiss.regensburg(at)paritaet-bayern.de. 

Die Selbsthilfegruppe Chronischer Schmerz Regensburg ist 
eine enge Gemeinschaft, die sich seit über drei Jahren gegen-
seitig unterstützt.

Im Gespräch mit der neuen 
Selbsthilfebeauftragten
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